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Sehr eehrte Festversammlung,
leber, verehrter Kollege WIARD POPKES,
1ebe, mıt dem Theologischen Semiıminar ebenfalls besonders verbundene
[IRMA POPKES!

Dieser Tag eıne Wegmarke, die für dich persönlich wWwI1e für UES als eologı-
sches Semiıminar des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher (GGemelinden und damıt
gleich auch für die Bundesgemeinschaft eıne /äsur bedeutet. ach fast 33-Jähriger
Dozententätigkeıt Theologischen Seminar beendest du mıt diesem Semester den
Lehrdienst als verantwortlicher DDozent für das Fach Neues Testament. Wır alle ha-
ben elıne Weile gebraucht, u11l damit machen, nd manchen wiıird
E immer och schwer fallen, das Theologische Semiıinar ohne WIARD POPKES den-
ken Aber e1nNs verbindet u11ls heute SalıZ JEeWISS: Das 1st das Empfinden tiefer ank-
barkeit für dich, den theologischen Lehrer V  . hohen Graden, den ollegen, Freund
un: Bruder, den geistlichen Ratgeber un Streıter für die ahrheı des Evangeli-
z

Das soll der cantus firmus heute Nalık Unser ank (Jott ber deinem en und
Dıenst. Darauf lassen WIT U1l SCIHN eın und damıt haben WITFr auch reichliıch {  =)
Selbst WEl WIT uUunNns In chrıistliıchen Kreıisen oft schwer damıt Lun, Menschen
In AUNSCINCSSCHNECL Weıise danken und ehren, tun WIT das mıt>bıblischen
ec Wır ehren Gott, UuNseTeEeN Schöpfer, WE WIT iın angesichts der Menschen
preıisen, die begabt,)berufen und deren IDienst ET auf vielfältige Weılse
bestätigt hat Angesiıchts dieser theologischen Perspektive sind WIT VOL dem törıch-
ten Versuch bewahrt, den Paulus als KXUYAOOAL bezeichnet, Menschen In den MOT-
dergrund stellen, ihre Verdienste preisen und sS1e wichtiger nehmen als den
Gott, dessen Berufung und Sendung S$1e leben DIiese Laudatıo verstehe ich als
eın Lob Gottes angesichts deines Lebens, deines Dıienstes, angesichts deiner vielen
Begabungen, die du ZU Wohl der Kirche Jesu Chriıstı un: konkret Au Wohl der
theologischen Arbeıit eingebracht ast

Ich preche jetzt für das Dozentenkollegium und die Studentenschaft des * ”he0-
logischen Seminars, bringe den ank aber auch sehr SCII) aufgrund persönlicher
Erfahrungen Z USAaruC Von den 65 Semestern, dıie du als Dozent des Theolo-
ıschen Seminars zunächst In Hamburg und dann ın Elstal gelehrt hast, habe ich
fast 45 Semester miıterleben können. Ich nıcht, WI1Ie du miıch damals als Jun-
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9CH ollegen fürsorglich und lebevoll begleitet, unterstutzt und ermutigt hast: sehr
gCIN erinnere ich mich gemeinsame Unterrichtsveranstaltungen mıt dır unter-
schiedlichen Themen, die jeweıls mıiıt ausführlıchem, gemeınsamem, theologischen
espräc verbunden Ich habe viel Grund, heute die Laudatio als Wort des
Dankes sprechen.

Ob MIr €e1 freilich die Würdigung deiner Arbeit ın rechter Weilse gelingt, wWwI1e
das auch dieser Gattung gehört, ich bezweiıfeln. Versuchen freilich ll ich
65 schon. Entlastend finde ich be] dieser Gelegenheıit, ass 65 neben MIr och viele
andere g1bt, die sıch dir un: deinem Wirken äaufßern möchten un können. Ich
verwelse auf die Ehrengäste, die anlässlich dieser besonderen Feierstunde heute
deiınen ren ach Elstal gekommen SINd. An erster Stelle ist natürlich och einmal
eın verehrter Lehrer und Doktorvater Professor Dr. EDUARD SCHWEIZER NECNNECN,
der dir un uns en eiıne außerordentliche Freude mit seinem Kommen, mıt se1-
11C theologischen Referat und dem persönliıchem Beıtrag gemacht hat Ebenso VCI-

welse ich auf deine Kollegen, die VO  - den Universitäten Hamburg, un Berlin
Humboldt-Universität heute dabe1 SsSınd SOWI1e auf deine Kollegıin und die Kollegen
der Theologischen Seminare Hamburg un Buckows, mıt denen du viele Te der
gemeinsamen Arbeiıt geteilt ast S1e alle werden JEWISS auf ihre Weilse azu beıitra-
SCIL, ass die Würdigung deines Werkes ein1germaisen zutreffend gelingen annn

Bemerkenswert 1st und bleibt die theologische Leidenschaft, mıt der du Ausleger
der Heiligen Schrift 1st. Das kennzeıichnet deinen Ihenst Theologischen Sem1-
11al wWwI1e den Theologischen Fakultäten und Semiıinaren 1mM In und Ausland, Aass
du immer mıt tiefer Freude und Leidenschaft als theologischer Lehrer be1 derA
bıst Es 1st dır abzuspüren, ass du dafür viel investleren bereit 1st. Wohl ke1-
17 eıt ist dır lästıg SCWESCH, dich ın die theologische Forschung vertiefen,
und gEWISS konntest du darüber auch manches Mal die eıt VEISCSSCHL, wenn dich
eın Gedanke, eın Thema gepackt und In die lefe des Schrıiftstudiums geführt hat
DIie Vermutung, 1m Lauf der Jahre könnte sıch ler ein1ıge Routine einstellen, lässt
111a späatestens annn fallen, WE INa  > dich ber eın theologisches ema reden
Öört oder mıiıt dır ıIn den theologischen Diskurs gerat. Alle Müdigkeıt, alle Routıine,
alle möglıche Ablenkung 1st VEISCSSCIL; Jjetzt hat der theologische TOS dich gepackt
un: teilt sıch deinen Kollegen WI1IeE deiınen Studenten mıt In diesem Zusammenhang
1st davon sprechen, mıt welcher Begeıisterung du die Projekte angehst, die du als
nächstes 1ın Angrıff nehmen möchtest, denen du deine Schaffenskraft und fachliche
Kompetenz wıdmen willst. Dieser Leidenschaft korrespondiert eıne große Liebe ZUT

Schrift und eın tiefer Respekt VOT dem Wort Gottes, das uUu11s als Ur-Kunde des Jau-
ens anveriraut 1st. Nur bist du als Exeget und theologischer Lehrer verste-
hen

Und damıt komme ich dem weıteren Aspekt, der unbedingt dir sehört: DIie
Freude der Mitteilung des Evangeliums, das Anteil-Geben achdenken ber
das Geheimnıis des Glaubens, WI1e C uns In der Heıiligen Schrift geoffenbart ist Des-

1st du selt 969 Dozent für Neues JTestament unNnseTrTeN Theologischen Se-
mınar. Deswegen haben Studentinnen und Studenten der unterschiedlichen (Gene-



Laudatıo ZUrr Emertierung VO  - Prof. ET Wıard Popkes

ratiıonen dich un deinen Unterricht geschätzt und dich gebeten, iıhre FExamensar-
beit betreuen. Deswegen bıst du auch der Theologischen Fakultät Hamburg,

International Baptist Theologica Seminary Prag, der Uniiversität In Oxford
oder amerikanischen Seminaren und Universitäten SCIN gesehener, SCIHI gehörter
Dozent und Professor. Das, Was du beim tudıiıum der Heıiligen SCHriHE: In dere
tischen Forschung un: theologischen Arbeit entdeckt häast, ast du nıcht ängstlich,
ehrsüchtig für dich ehalten, sondern gCeInN mıt anderen geteilt. (3anz offensichtlich
ıst diese Bereitschaft ZUT Mitteilung eine der tiefen Begründungen für deine Freude

theologischen Diskurs. du sehörst den Inıt1atoren und Förderern der theo-
logischen Sozletät innerhalb HSE TFES Kollegiums un ast nachdrücklich dafür gC-
>ass uns die laufenden Geschäfte nıcht die eıt rauben, dıie WIT für die geme1n-

theologische Arbeit reservıert en Deswegen hast du immer auch den Kon-
takt deinen neutestamentlichen Fachkollegen auf den unterschiedlichen Ebenen
gesucht, WEen ich deıine engaglerte Mitarbeit In der Neutestamentlichen SOZI1-
etat der Unıiversıität Hamburg, In der Konferenz der Neutestamentler In Oord-
deutschland SOWI1e deine Mitgliedschaft In der Studiorum NovIı Testament1 SOCI-
etas erinnere. Niıicht VETSCSSCH 1st eın es persönliches Engagement, mıt dem
du bereıits VOT der Wende und ann auch danach den Kontakt Semıinaren und
Bibelschulen In osteuropälischen Ländern gesucht und ausgebaut ast Miıt welcher
Begelsterung du VO  - diesen ahrten und deınen Begegnungen während delines Lehr-
dienstes dort gesprochen hast, habe ich lebhaft VOT ugen DNeswegen WarTr CS Zeichen
innerer Og1k, dass INa  - dich seltens der European Baptıst Federation In eNISpTE-
henden Kommıissıonen en wollte, WOZU auch deine Leıtungsverantwortung 1mM
Oar'! of Irustees des Baptistischen Theologischen Semimnars Rüschlikon gehörte,
das du In schwıierigen Zeliten auf selnen Weg ach Prag geführt ast

Lieber Wilard, die sprachliche Fleganz und Perfektion, deinen schier 1NCe1-

schöpflichen Wortschatz In der englischen Sprache en viele VO  — u1l$s dich bene1l-
det, aber WIT en davon iımmer kräftig profitieren können bıs hın den lectures
and cClasses, die du In the englısh language durchgeführt hast ZU srofisen pleasure
der Studenten!

er Festschrift deinem 60 Geburtstag en WIT mıt großem Bedacht den
1te Gemeinschaft Evangelıum gegeben, we1l u11l$s5 das elıne zutreffende Beschrei-
bung deiner Person und deiner theologischen Arbeit erschlen: DDas Evangel1ıum
selbst stiftet Gemeinschaft und diejen1igen, die sıch VO Evangelıum inspırıeren un:
leiten lassen, werden damıt Förderern un Jrägern der Gemeinschaft Dafür ble1i-
ben WIT dir dankbar. ugle1ic zeıgt deın theologisches Werk ın Forschung, TE
und Veröffentlichungen, dass du den tiefen Zusammenhang zwıschen der theolo-
gsischen Arbeiıt und ihrer Bedeutung für Weg und Auftrag der Kirche Jesu Christı
VOT ugen ast hne diesen ezug ZUT Gemeinde Jesu Christi, ihrer Sendung,

dem gelebten Glauben 1st dein theologisches irken Sal nıcht vorstellbar. Nıcht
[1UT die Titel ein1ger deiner Veröffentlichungen machen das anschaulich und nach-
drücklich deutlich, sondern eın Selbstverständnıis als theologischer Lehrer hat dich
immer wleder AA geführt, dich als Lehrer der Kirche Jesu Christi verstehen
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und delineel iıhr zugute auszurichten. Natürlich ast du dich damıit auch In das
Spannungsfeld begeben, dass wesensmäßßig zwischen Theologıie und Frömmigkeıt,
zwıischen der kiırchlichen TIradıtion und der kritischen Funktion der Theologıie be-
steht Miıt geradezu unbestechlicher Jreue SA Wort ast du In Konfliktzonen VCI-

sucht, deinem Verständnıis gemäfs die Wahrheit des Evangelıums auch 1m 1der-
spruch ZUT Tradition, vorgefassten Meınungen und eingeführten UÜberzeugungen

vertreten
Es ist eın sroßer, welılter ogen, der sıch VO  — deiner ersten srößeren Veröffentli-

chung, deiner Doktorarbeıt Christus tradıtus: 1InNeE Untersuchung ZUmMmM Begriff Dahın-
gabe 1m Neuen Testament, 985 vorgelegt, bıs hın der Fertigstellung des großen
KommentarsZJakobusbrief ım Jahr 2001 Spannt. iıne reiche FErnte deines theolo-
gischen Wirkens wırd 1ın den Titeln erkennbar, denen natürlich die vielen theolo-
gischen Aufsätze In unterschiedlichen Fachzeitschriften 1m 1: und Ausland, deine
Artikel In theologischen Lex1ika un Sammelwerken SOWIE zahlreiche Rezensionen
gehören. ber In diesem weılten pektrum leuchtet immer wieder auch das Thema
Gemeinde auf, WEn du etwa ber Abendmahl Un Gemeinde oder ber dıe Gemeıin-
de als aum des Vertrauens dezidierte Abhandlungen vorgelegt ast Es ist schon
auffällig, WwWI1Ie stark dieser 1te „Gemeıinde aum des Vertrauens“ ewirkt hat; WwWI1e
schnell In vielen Beıträgen innerhalb UulNseiIel Freikirche und auch darüber hın-
AUusS$s Aufnahme un: Bestätigung gefunden hat (3anz offensichtlich gehört das bel dır
11} das Eingebundenseın als Glied Leib Jesu Chnst, als Mitarbeiter In
der Ortsgemeinde, das lebendige Verwurzeltsein 1m gottesdienstlichen Leben und
Gemeindevollzug SOWI1eEe die denkende Verantwortung des auDens 1ın deinem theo-
logischen Forschen und Lehren haben Studenten mıt leuchtenden ugen
VO  — den Passagen delines Unterrichtes gesprochen, In denen du ZU Ende hın die
rage gestellt hast, wWwI1e ber diesen ext ohl recht predigen ware

[)as Verwurzelt- und Beheimatetsein In der Gemeinschaft der Glaubenden, eın be-
wWwusstes Ja ZUT Realıtät der Ortsgemeinde 1st SEWISS das Fundament, auf dem du ann
auch deine weıtreichende, ökumenische Mitarbeitver. und gestaltet hast eın
theologisches Profil hat dich immer als Baptısten ausgewlesen UunNn! die Begeisterung, mıt
der du ETW Von deiner Gemeıinde sprechen kannst, teilt siıch deinen Gesprächspartnern
auch In der Okumene wohltuend mıt. DIieses theologische Profil hat be] dir jedoch nıcht
sAbgrenzung, sondern immer FT Bereitscha: geführt, mıt Vertretern anderer LDeno-
mıinatıonen oder Konfessionen das espräc suchen. IDER zeıgt nıcht 1L1UT der Blick
in deine Lehr- und Verfassertätigkeit, sondern wird auch durch die Tatsache bekräftigt,
ass du wıederholt Mitglied ofhiziell eingesetzter Kommıissionen SCWESCH bist, In denen
zwıischen den Baptisten un! Vertretern anderer Kirchen Lehrgespräche ge:  5 wurden,
sowohl auf der ene uUuNseTECS Landes als auch auf der internationalen Ebene, WE ich
ETW den 1alog zwıschen dem Lutherischen Weltbund und der Baptıst OF Allı.-.
AlNlCEC denke „UÜber der Heıligen Schrift haben sich UlLlseIie Väter TeENNK; L1UT ber der
Heılıgen Schrift werden wlieder zueinander finden.“ Dieser bedeutende Satz AUus

der Okumene gilt Sahz SEWISS für de1in Engagement als theologischer Lehrer mıt diesem
verpflichtenden Erbe un dem weıten, ökumeniıschen Horıizont.
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Aber natürlich ast du eın Lebenswerk dem Theologischen Semiıinar uUuNsSsSeICcsS @-
meıiındebundes gewidmet. Von Dienstbeginn ast du dich mıt deiner Freude
gul bedachten strategischen Überlegungen dem nlıegen der Studienreform gew1d-
met In den damals unruhigen, angespannten Zeiten 1st du als Junger Dozent für
die Studentengeneration Gewährsmann SCWESCI dafür, ass ıhre nlıegen In bonam
pbartem verstanden und aufgenommen werden, gut er VOoO  e} den Überzeugungen
der Institution ging Als Seminar verdanken WIT deinem konzeptionellen Denken e1-

Fülle VO Innovatıonen, die In der Regel auch praktiıkablen Strukturen geführt
haben DIie Tatsache, ass du VO  — Anfang mıt der Aufgabe der Studienleitung
betraut worden 1st und dieses zusätzliche andat ber ange TE hın ausgeübt
hast, hat uUu1ls 1mM Dozentenkollegium WwWI1Ie ın der Seminargemeinschaft insgesamt das
gemeinsame Lernen und Leben wesentlich erleichtert.

Studienplanreform das Wäal In diesen entscheidenden Jahren für dich eın
Reiızwort, sondern Veranlassung, dich iIntensIiv mıt den Anliegen der Studierenden
SOWIE miıt der Zielperspektive HATISGTET Ausbildungsstätte machen un
ach egen suchen, die dem spezifischen TO HHSGIET Ausbildungsstätte ent-

sprechen. Ich zıtlere AdUus deinen „konzeptionellen Überlegungen“ VO November
1968, also och VOT der offiziellen UÜbernahme des Lehrstuhls Neues Testament

Theologischen Seminar: AHGS Predigerseminar versuchen, dıe Gemeinde
von FLOTSEH vorzubereıten. Wır brauchen Prediger, dıe völlıg Auftrag Jesu Chrıstı
engagıert sınd un ZUT Selbstständigkeıt angeleitet werden. Wır brauchen Prediger,
dıie dıe Gemeıinden Engagement, Selbstständigkeit Un Flexıbilıtät führen. !)as
freikirchliche Erbe des Miteinanders, des Teams verstärkte Bedeutung erlangen.
Leute werden benötigt, dıe ebenso fest 1mM Evangelium un IM Kraftfeld des Heıilıigen
Geistes stehen, WI1eE S1IE offen sınd für dıe Fragen Von heute un FILOTSETL, mündıge
Christen, dıe dıe Existenzfragen WI1Ssen, dem blofßsen Zeıtge1ist gegenüber geWaDpD-
net sind, dıe Perspektiven des Reıiches (GJottes für MOTSEN hesitzen un mi1ss1iOonNarısch-
entschlossen vorgehen. Was WITr In den Gemeıinden erstreben, he1 der Predi-
gerausbıldung exemplarısch vorgebildet werden. Als Komponenten der Ausbildung
ergeben sıch daher. völlıge Hıngabe das Werk Jesu ChriStE AnleitungZ selbst-
ständıgen Arbeiten; Teamarbeıt aller der gemeiınsamen Aufgabe Beteiligten; größt-
möglıche Flexıbailität un Vıelfalt der Gabenausbildung; e1in axımum /usam-
menwirken In der Freiheit des eılıgen Ge1istes heı einem IMLMUM kırchenrecht-
lıcher oder vereinsmäßiger Reglementierung.

Was du 1er formulhliert hast, ast du in den Jahren der Lehrtätigkeit, VOT em
als Studienleiter, csehr bewusst In konkrete, gut lebbare Formen gestalten SC

Dabei ist MIr bereits als Junger Kollege aufgefallen, dass du mıt einer STO-
en Wertschätzung VO  z den Studierenden gesprochen un immer wieder darauf
abgehoben hast, dass S1€e In iıhrer Eigenverantwortlichkeit, In iıhrer theologischen
Selbstständigkeit gefördert werden uUussten er sıch hierin äufßernde Respekt VOT

dem Einzelnen, auch VOT dem uns Menschen unverfügbaren Geheimnis selner
Person hat sich ımmer wieder In uUuNnseTeEN Beratungen un personellen Gesprächen
niıedergeschlagen. Dafür gilt dır meın ausdrücklicher ank
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Miıt besonderer Freude und Hingabe ast du deine Verantwortung als Leıiter der
Bibliothek ber dre1 Jahrzehnte wahrgenommen; dass ın unseTeTr Bibliothek der
Fachbereich Neues Testament und Biblische Theologie außerordentlich gul und
VO internationaler Qualität reich ausgestattet ISst, ist diesem Tatbestand JEWISS
verdanken womıt keinesfalls gesagt se1ın soll,; dass du darüber andere Fachbereiche
vernachlässigt hättest.

Unser theologischer Lehrer WIARD POPKES hat keiner eıt IM Elfenbeinturm
gelebt und sich nıcht In eıne splend1 ısolatıon zurückgezogen. DIe gesellschaftspoli-
tischen Tagesereignisse un geistıigen Entwicklungen diskutiert O miıt klugem Sach-
verstand ebenso SCIN w1e die aktuellen Ereignisse In der Fufßball-Liga, WE T: denn
dafür interessierte Gesprächspartner Z7u diesem Interesse waren manche FO-
LOS heranzuzıehen, die WIARD OPKES als agierenden Schiedsrichter be1 zahlreichen
Fufßsballspielen der Seminarmannschaften zeıgen.

Ich bın och nıcht Sahnz Ende Es würde fehlen, WEl ich deine tiefe Lie-
be 7117 USI1K, verbunden mıt deiner en Emotionalıtät un: Urteilskraft VELTSCSSCH
würde. Wenn immer eıne Orgel irgendwo In der ähe besplelbar WAaäl, ast du dich
auf die Orgelbank gesetzt und auch auf diese Weılse VO  - der Freude der
reichen Schöpfung (Jottes ZU Ausdruck gebracht. Wohl 11UT In deinem Unterricht
erklangen gelegentlich Arıen un Chöre aus den sroßen Oratorien; Studierende
wirklıich ganzheitlich ZAM Erkenntnis (GJottes un: selnes Wortes anzuleiten.

Lieber IARD, du weıßlt, dass WIT stol7z auf cdich; stolz auf uUuLNsSeCeIECIN Professor S1INd.
ber Was vielleicht och wichtiger ist Wır danken Gott für dıch; weiıl GT uUuns durch
dich reich beschenkt hat u diesen Zeichen der Wertschätzung un Dankbarkeit DC-
Öört der letzte soc1ıal evening der Studentenschaft, und als eın olches Zeichen
du auch diese Feierstunde verstehen. ber deinem Leben gestern, heute un I1110O1-

SCIl lıegt eine gute Hand: dieser segnenden un: bewahrenden and uUuNsSseTES (Jottes
möchten WITr dich SCII1 anbefehlen ad multos NOS.,

Direktor Edwin Brandt
Theologisches Seminar des BEFG
ohann-Gerhard-Oncken-Strafße

Elstal be1 Berlin


